Veröffentlicht in den Amtlichen Mitteilungen Nr. 31 vom 22.09.2008

Biologische Fakultät:

Nach Beschluss des Fakultätsrats der Biologischen Fakultät am 05.09.2008 hat das Präsidium der Georg-August-Universität Göttingen am 20.08.2008 die erste Änderung der Prüfungsordnung für den Bachelor-Studiengang Psychologie in der Fassung der Bekanntmachung vom 06.07.2006 (Amtliche Mitteilungen Nr. 8/2006 S. 486) genehmigt (§ 44 Abs. 1 Satz 2 NHG in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.02.2007 (Nds. GVBl. S. 69), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 13.09.2007 (Nds. GVBl. S. 444); § 37 Abs. 1 Satz 3 Nr. 5 b) NHG)).
Prüfungsordnung
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§ 1 Geltungsbereich

Diese Prüfungsordnung regelt den Abschluss des Studiums im Bachelor-Studiengang Psychologie an der Georg-August-Universität Göttingen. Es gelten die Bestimmungen der “Allgemeinen Prüfungsordnung für Bachelor- und Masterstudiengänge der Georg-August-Universität Göttingen“ (APO), die durch diese Prüfungsordnung ergänzt werden.
§ 2 Ziel des Studiums, Zweck der Prüfung, Akademischer Grad

(1) Der Bachelor-Studiengang bietet mit der Bachelor-Prüfung einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss in Psychologie. 

(2) Ziel des Studiums ist die Vermittlung der für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen grundlegenden Fachkenntnisse und der Fähigkeit, die zentralen Zusammenhänge des Fachs zu überblicken und grundlegende wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse anzuwenden. Durch das Bachelor-Studium sollen Studierende in die Lage versetzt werden, an einem konsekutiven Master-Studiengang erfolgreich teilzunehmen.

(3) Mittels zweier Orientierungsmodule nach § 7 APO soll die Studieneignung und Studienneigung der Studierenden vor Übergang in den zweiten Studienabschnitt des Bachelor-Studiengangs festgestellt werden.

(4) Durch die Bachelor-Prüfung soll festgestellt werden, ob die bzw. der Studierende die in Abs. 2 beschriebenen Ziele erreicht hat. 

(5) Aufgrund der bestandenen Bachelor-Prüfung wird der akademische Grad “Bachelor of Science" (B.Sc.) in Psychologie verliehen.

§ 3 Regelstudienzeit, Aufbau des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit einschließlich der Zeit für die Abschlussarbeit und für das vollständige Ablegen aller Prüfungen beträgt sechs Semester.

(2) Das Studium gliedert sich in folgende Studienabschnitte:

( die Orientierungsphase im Umfang von 2 Semestern

( das Hauptstudium im Umfang von 4 Semestern. Ein Modul im Hauptstudium kann nur belegen, wer die beiden Orientierungsmodule "Quantitative Methoden I" und "Quantitative Methoden II" erfolgreich abgeschlossen hat. 
(3) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums ist es notwendig, insgesamt mindestens 180 Anrechnungspunkte zu erwerben (siehe ergänzend: § 14). In der Orientierungsphase müssen 60 Anrechnungspunkte, im Hauptstudium 120 Anrechnungspunkte erworben werden. Durch 30 abzuleistende Versuchspersonenstunden im Sinne des § 10 Abs. 3 wird 1 Anrechnungspunkt, durch das insgesamt 12-wöchige Berufspraktikum werden 15 Anrechnungspunkte und durch die bestandene Bachelor-Arbeit werden 12 Anrechnungspunkte erworben.  

Anhang 1 enthält einen schematischen Überblick über die Inhalte und Anrechnungspunkt-Anforderungen der beiden Studienabschnitte.

§ 4 Wiederholbarkeit von Prüfungen

(1) Nicht bestandene oder als nicht bestanden geltende Prüfungen in Pflichtmodulen und Wahlpflichtmodulen müssen wiederholt werden. Eine Wiederholungsprüfung muss spätestens im nächstfolgenden Semester abgelegt werden; eine Abmeldung ist nicht zulässig. Bestehen Modulprüfungen aus mehreren Teilprüfungen, müssen nur diejenigen Teilprüfungen wiederholt werden, die mit “nicht bestanden“ bewertet wurden.

(2) Die Anzahl der Versuche, eine Modulprüfung zu bestehen, ist auf drei begrenzt.
(3) Bestandene Modulprüfungen können nicht wiederholt werden.

(4) Die nicht bestandene Bachelor-Arbeit kann einmal wiederholt werden. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen.

§ 5 Form der Prüfungsleistungen

(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus bewerteten Modulprüfungen und der bewerteten Abschlussarbeit. 

(2) Modulprüfungen können durch schriftliche oder mündliche Prüfungen abgelegt werden. Im Einzelnen sind möglich:

( Klausur

( mündliche Prüfung

( dokumentierter Einzelbericht 

(3) Eine Modulprüfung kann aus mehreren Teilprüfungen bestehen.

(4) Form und Umfang der Modulprüfung sind im Modulkatalog festgelegt. Über Änderungen entscheidet der Fakultätsrat. Sie sind den Studierenden rechtzeitig, spätestens jedoch zu Beginn der Anmeldefrist für die Modulprüfung, bekannt zu geben. 

§ 6 Mündliche Modulprüfungen

Mündliche Prüfungen werden in der Regel vor zwei Prüferinnen und Prüfern oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers als Gruppenprüfung oder als Einzelprüfung abgelegt. Mündliche Prüfungen, durch die das endgültige Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung festgestellt werden kann, sind stets vor zwei Prüfenden abzulegen. Vor der Festsetzung der Note nach § 16 der APO beraten die Prüferinnen und Prüfer über die Notengebung. Die Beisitzerin oder der Beisitzer ist vor der Notenfestsetzung anzuhören. Die Note soll der Kandidatin oder dem Kandidaten im Anschluss an die Prüfung mitgeteilt werden. Die Notengebung muss begründet werden.

§ 7 Schriftliche Modulprüfungen

(1) Schriftliche Modulprüfungen können als Klausuren oder dokumentierte Einzelberichte ausgestaltet werden. Klausuren können Aufgaben enthalten, bei denen mehrere Antworten zur Wahl stehen (Multiple-Choice-Aufgaben).

(2) In schriftlichen Modulprüfungen soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit mit den gängigen Methoden ihres oder seines Fachs Aufgaben lösen und Probleme bearbeiten kann. In der Klausur soll darüber hinaus festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat über notwendiges Grundlagenwissen verfügt. In dokumentierten Einzelberichten soll die Kandidatin oder der Kandidat belegen, dass sie oder er in der Lage ist, ein durchgeführtes Forschungsprojekt in der Form eines wissenschaftlichen Artikels zu beschreiben.

(3) Studienbegleitend erbrachte schriftliche Prüfungsleistungen werden von einer Prüferin oder einem Prüfer allein bewertet. Prüfungen, durch die das endgültige Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung festgestellt werden kann, und die Bachelor-Arbeit sind stets von zwei Prüfenden zu bewerten. In Ausnahmefällen kann im vorhinein ein Zweitprüfer bestellt werden. Der Beschluss ist der zu prüfenden Person bei der Meldung zur Prüfung mitzuteilen.
§ 8 Abschlussarbeit

(1) Mittels der schriftlichen Bachelor-Arbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat nachwei​sen, dass sie oder er in der Lage ist, mit den Standardmethoden des Fachs im festgelegten Zeitraum ein Problem in einem Spezialgebiet der Psychologie unter Anleitung zu bearbeiten, zu wissenschaft​lich fundierten Aussagen zu gelangen und die Ergebnisse in sprachlicher wie in formaler Hinsicht angemessen darzustellen. 

(2) Die Bachelor-Arbeit kann erst begonnen werden, wenn alle Prüfungen des ersten Studienabschnittes (Orientierungsphase) erfolgreich abgeschlossen und 30 weitere Anrechnungspunkte erworben wurden, sowie das empirisch-experimentelle Praktikum erfolgreich absolviert ist. 

(3) Das vorläufige Arbeitsthema der Bachelor-Arbeit ist mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinbaren und mit einer Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers der Prüfungskommission vorzulegen. Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine Betreuerin oder keinen Betreuer, so wird eine Betreuerin oder ein Betreuer von der Prüfungskommission bestimmt. Bei der Themenwahl ist die Kandidatin oder der Kandidat zu hören. Die Ausgabe des Themas der Bachelor-Arbeit erfolgt durch das Prüfungsamt. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit der Bachelor-Arbeit beträgt 12 Wochen. Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Prüfungskommission bei Vorliegen eines wichtigen, nicht der Kandidatin oder dem Kandidaten zuzurechnenden Grundes im Einvernehmen mit der Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungszeit um maximal zwei Wochen verlängern. Wird als wichtiger Grund eine Krankheit angegeben, so ist diese unverzüglich anzuzeigen und durch ein ärztliches Attest zu belegen. Werden Fristen überschritten, ohne dass ein wichtiger Grund nach Satz 2 vorliegt, so gilt die Bachelor-Arbeit als mit “nicht ausreichend“ (5,0) bewertet; bei Vorliegen eines wichtigen Grundes nach Satz 2 wird ein neues Thema ausgegeben.

(5) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten zwei Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von vier Wochen zu vereinbaren.

(6) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemäß bei der zuständigen Prüfungskommission einzureichen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Bei der Abgabe hat die Kandidatin oder der Kandidat schriftlich zu versichern, dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(7) Die Bachelor-Arbeit ist stets von zwei Prüfenden zu bewerten. Die Prüfungskommission nach § 11 leitet die Bachelor-Arbeit der Betreuerin oder dem Betreuer als Gutachterin oder Gutachter zu. Gleichzeitig bestellt sie eine weitere Gutachterin oder einen weiteren Gutachter, die oder der aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten zu wählen ist, wobei die Regelung des § 7 Abs. 3 entsprechend gilt. Jede Gutachterin und jeder Gutachter vergibt eine Note nach § 16 APO. Die Dauer des Bewertungsverfahrens soll 4 Wochen nicht überschreiten.

(8) Die Bachelor-Arbeit ist nicht bestanden, wenn die Note nach § 16 APO "nicht ausreichend" ist. Sie kann einmal wiederholt werden. Die Prüfungskommission sorgt dafür, dass die Kandidatin oder der Kandidat innerhalb von 4 Wochen nach entsprechender Bekanntgabe der Note ein neues Thema für eine Bachelor-Arbeit erhalten kann. Eine Rückgabe des Themas in der in Abs. 4 genannten Frist ist nur zulässig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der ersten Anfertigung der Bachelor-Arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte. 

§ 9 Bewertung von Prüfungen, Bildung der Noten

Die Note einer schriftlichen Prüfungsleistung, die von zwei Prüfenden unabhängig voneinander bewertet wird, errechnet sich aus dem arithmetischen Mittel der beiden von den Prüfenden vergebenen Einzelbewertungen. Beträgt die Differenz mindestens 2,0 oder lautet eine Bewertung “nicht ausreichend“, die andere aber “ausreichend“ oder besser, bestellt die Prüfungskommission eine dritte Prüferin oder einen dritten Prüfer zur endgültigen Bewertung der Prüfungsleistung. Diese oder dieser kann sich für eine der bisherigen Bewertungen oder für eine dazwischen liegende Note entscheiden.
§ 10 Berufsbezogenes Praktikum und Versuchspersonenstunden

(1) Frühestens nach erfolgreichem Abschluss der Orientierungsphase sowie Teilnahme an den Veranstaltungen des 3. Fachsemesters laut Modulkatalog und spätestens bis zur Abgabe der Bachelor-Arbeit leisten die Studierenden ein zwölfwöchiges berufsbezogenes Praktikum unter Anleitung einer Diplom/M.Sc.-Psychologin bzw. eines Diplom/M.Sc.-Psychologen ab. 

(2) Praktikumsstellen bedürfen der Genehmigung durch die Prüfungskommission oder einer von ihm beauftragten Praktikumskoordinatorin oder eines von ihm beauftragten Praktikumskoordinators. Dieselbe Instanz ist auch zuständig für die Anerkennung der Praktikumsbescheinigung, in der die Praktikumsstelle die Tätigkeit bestätigt und nach der Art der bearbeiteten Aufgaben spezifiziert. Die Prüfungskommission gibt ferner die Namen von Lehrenden bekannt, die als Praktikumsmentoren für bestimmte Praxisbereiche zur Verfügung stehen. Bei der Vorbereitung und Durchführung des berufsbezogenen Praktikums sollen die Studierenden Kontakt zu den für die jeweilige Praktikumsstelle zuständigen Mentoren halten.

(3) Die Studierenden müssen bis zur Abgabe der Bachelor-Arbeit insgesamt 30 Stunden als Versuchsperson im Rahmen von empirisch-psychologischen Untersuchungen, die am Georg-Elias-Müller-Institut für Psychologie durchgeführt werden, absolvieren. Die abgeleisteten Versuchspersonenstunden werden vom zuständigen wissenschaftlichen Personal schriftlich bestätigt.

§ 11 Prüfungskommission

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch die Prüfungsordnung festgelegten Aufgaben wird eine Prüfungskommission gebildet. Ihr gehören an: drei Mitglieder aus der Hochschullehrergruppe, ein Mitglied aus der Studierendengruppe sowie ein Mitglied aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

(2) Die Mitglieder der Prüfungskommission werden vom zuständigen Fakultätsrat gewählt. Dabei erfolgt die Wahl der Gruppenvertreter der Prüfungskommission durch die jeweiligen Gruppenvertreter des Fakultätsrates. 

(3) Die Prüfungskommission unterstützt die Studiendekanin oder den Studiendekan dabei, dass alle Prüfungsleistungen in den in dieser Ordnung festgelegten Fristen erbracht werden können. Zu diesem Zweck sind die Kandidatinnen und Kandidaten rechtzeitig sowohl über Art und Zahl der zu erbringenden Prüfungsleistungen als auch über die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, zu informieren. Den Kandidatinnen und Kandidaten sind für jede Prüfungsleistung auch die Wiederholungstermine bekannt zu geben.

(4) Die Zeiträume für die Abmeldung von Modulprüfungen werden von der Prüfungskommission festgelegt und in geeigneter Weise bekannt gegeben.
§ 12 Prüfungsorganisation

(1) Ausführungsbestimmungen zur Prüfungsorganisation werden auf Vorschlag der Prüfungskommission vom Fakultätsrat beschlossen und durch das zuständige Prüfungsamt bekannt gegeben. Alle Ausführungsbestimmungen müssen den betroffenen Studierenden und Prüfenden recht​zeitig bekannt gemacht werden.

(2) In der Regel findet neben einem Prüfungszeitraum in der Vorlesungszeit in jedem Semester ein Prüfungszeitraum in der vorlesungsfreien Zeit statt. Modulprüfungen zu Pflichtmodulen sind in jedem Semester anzubieten.  
(3) Zu den beiden Orientierungsmodulen nach § 7 APO werden abweichend von Abs. 2 neben einem regulären Prüfungstermin gegen Ende der Vorlesungszeit des Semesters Wiederholungstermine vor und zu Beginn des nachfolgenden Semesters angeboten.  
(4) Von der Prüferin oder vom Prüfer selbst organisierte Prüfungen sind mit dem zuständigen Prüfungsamt abzustimmen. Näheres ist in Ausführungsbestimmungen gemäß Abs. 2 zu regeln.

(5) Die Anmeldung zu einem Modul beinhaltet zugleich die verbindliche Anmeldung zur entsprechenden Modulprüfung. Einer gesonderten Anmeldung zur Modulprüfung bedarf es nicht. Die Rücknahme einer Prüfungsanmeldung (Abmeldung) in der festgelegten Form ist nur innerhalb des Abmeldezeitraums zulässig. Die Anmeldung und die Abmeldung erfolgen auf elektronischem Wege. Im Falle einer Abmeldung darf die oder der Studierende die Prüfungsleistung frühestens im nächsten Prüfungstermin des darauf folgenden Semesters erbringen; eine Teilnahme an zuvor stattfindenden Prüfungen ist ausgeschlossen.  Für die Zulassung zur Modulprüfung bedarf es der Erbringung der im Modulhandbuch genannten Studienleistungen.  Die Anmeldung zur Modulprüfung erlischt, wenn die Studienleistungen eines Moduls nicht erbracht werden.

(6) Das Ergebnis einer Prüfung wird dem zuständigen Prüfungsamt durch die Prüferin oder den Prüfer unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von drei Werktagen nach der Bewertung der Prüfung mitgeteilt. Die Bewertung muss so rechtzeitig vorliegen, dass der Prüfling im Falle des Nichtbestehens an der nächstfolgenden Wiederholungsprüfung teilnehmen kann.

§ 13 Prüfungsverwaltungssystem

(1) Die Studierenden nutzen in eigener Verantwortung Online-Zugänge zu dem Prüfungsverwaltungssystem des Georg-Elias-Müller-Institutes für Psychologie, mit dem die Prüfungsdaten elektronisch verwaltet werden; die Prüfungskommission kann nähere Regeln zur Durchführung des Verfahrens erlassen.

(2) Die Studierenden sind verpflichtet, die Richtigkeit ihres Online-Kontos regelmäßig zu prüfen; Übertragungsfehler sollen sofort gerügt werden.

(3) Die Prüferinnen und Prüfer wirken bei der elektronischen Erfassung der Prüfungsergebnisse mit. Sie führen zusätzlich zu Kontroll- und Dokumentationszwecken eigene Benotungslisten und bewahren sie mindestens acht Jahre auf.
§ 14 Gesamtergebnis und endgültiges Nichtbestehen

(1) Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn mindestens 180 Anrechnungspunkte erworben wurden, alle erforderlichen Leistungen erbracht wurden und alle Modulprüfungen sowie die Bachelorarbeit bestanden sind.
(2) Der Prüfungsanspruch ist endgültig erloschen, wenn in diesem Studiengang oder einem Bachelor-Studiengang an einer deutschen Hochschule

a) zum Beginn der Vorlesungszeit des 3. Fachsemesters die beiden  Orientierungsmodule "Quantitative Methoden I" und "Quantitative Methoden II"  nicht erfolgreich abgeschlossen sind,

b) zum Ende des 4. Fachsemesters nicht alle Pflichtmodule des ersten Studienabschnitts 
(60 Anrechnungspunkte) bestanden sind,

c) ein Pflichtmodul im dritten Versuch endgültig nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt,

d) Wahlpflichtmodule nicht mehr im erforderlichen Mindestumfang bestanden werden können,

e) die Bachelor-Arbeit im zweiten Versuch nicht bestanden wurde oder als nicht bestanden gilt,

f) zum Ende des 12. Fachsemesters nicht alle zum Bestehen der Bachelor-Prüfung erforderlichen Anrechnungspunkte erbracht sind.

Die Bachelor-Prüfung gilt als endgültig nicht bestanden.

(3) Das Gesamtergebnis „Mit Auszeichnung“ kann vergeben werden, wenn die Bachelor-Arbeit mit 1,0 bewertet wurde und die Prüfungskommission dies beschließt.

(4) Über das endgültige Nichtbestehen der Bachelor-Prüfung wird ein schriftlicher Bescheid erstellt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Jede Bewertung einer Modulprüfung wird dem Prüfling bekannt gegeben.

(5) Eine Überschreitung der in Abs. 2 genannten Fristen ist zulässig, wenn die Fristüberschreitung von der oder dem Studierenden nicht zu vertreten ist. Hierüber entscheidet die Prüfungskommission auf Antrag der oder des Studierenden. Grundsatzentscheidungen diesbezüglich werden von dem zuständigen Prüfungsamt bekannt gegeben.

§ 15 Schlussbestimmungen
(1) 1Abweichend von Anlage 1 zweiter Studienabschnitt gelten die nachfolgenden Bestimmungen für das Wintersemester 2008/2009 und das Sommersemester 2009: Das Modul „Entwicklungspsychologie“ wird statt im Wintersemester 2008/2009 im Sommersemester 2009 angeboten. 2Das Modul „„Allgemeine Psychologie II“ wird statt im Sommersemester 2009 im Wintersemester 2008/2009 angeboten.
(2)Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Georg-August-Universität Göttingen in Kraft.

Anlage 1:
Inhaltliche Struktur des Bachelor-Studiums und entsprechende

Anrechungspunkt-Anforderungen
 (Stand: 04. Januar 2006)
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1. Studienabschnitt

In der Orientierungsphase sind insgesamt 60 Anrechnungspunkte (C) zu erbringen. Die Orientierungsphase umfasst die Pflichtmodule “Einführung in die Gebiete und Forschungsmethoden der Psychologie" (8 C), “Quantitative Methoden I“ (6 C), “Quantitative Methoden II“ (6 C), “Erarbeitung und Präsentation von Inhalten aus Wissenschaft und Praxis“ (8 C), “Allgemeine Psychologie I“ (8 C), “Biologische Psychologie“ (8 C), “Differentielle Psychologie“ (8 C) sowie “Sozialpsychologie" (8 C). Orientierungsmodule nach § 7 APO sind “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II“.
2. Studienabschnitt

Im Hauptstudium sind insgesamt 120 Anrechnungspunkte (C) zu erbringen,
davon entfallen
- jeweils 8 C auf die Pflichtmodule "Allgemeine Psychologie II" und "Entwicklungspsychologie",

- 6 C auf das Pflichtmodul "Empirisch-Experimentelles Praktikum",

- 8 C auf das Pflichtmodul “Grundlagen der Diagnostik",

- 6 C auf das Pflichtmodul "Diagnostische Verfahren",
- 8 C auf das Pflichtmodul "Klinische Psychologie und Psychotherapie I",

- 8 C auf das Pflichtmodul "Pädagogische Psychologie I",

- 8 C auf das Pflichtmodul "Wirtschaftspsychologie I",

- 15 C auf das 12-wöchige Berufspraktikum,
- 1 C auf die Ableistung von insgesamt 30 Versuchspersonenstunden, sowie

- 12 C auf die Bachelor-Arbeit,

sowie entweder

- 24 C auf die Wahlpflichtmodule "Klinische Psychologie und Psychotherapie II",

   "Pädagogische Psychologie II" und "Wirtschaftspsychologie II" sowie

- 8 C auf das nicht-psychologische Wahlpflichtmodul I

oder

- 16 C auf zwei der drei Wahlpflichtmodule "Klinische Psychologie und Psychotherapie II",

   "Pädagogische Psychologie II" und "Wirtschaftspsychologie II" sowie

- 16 C auf die nicht-psychologischen Wahlpflichtmodule I und II.
Für die Teilnahme an Modulprüfungen in der Orientierungsphase sowie in nicht-psychologischen Wahlpflichtmodulen bestehen keine Voraussetzungen. 

Anlage 2: Modulkatalog

I. Module der Orientierungsphase gem. § 3 Abs. 2:

1. Pflichtmodule

	Modultitel
	Zugangs-voraus-setzungen u. Studienleis-tungen
	Prüfungsanforderungen


	Art und Dauer der Prüfungs-leistung
	Modul-Umfang (Anrechnungspunkte, SWS)

	Einführung in Gebiete und Forschungs-methoden der Psychologie
	a) keine

b) keine
	Überblick über Themenfelder der Psychologie: Allgemeine, Differentielle, Entwicklungs-,Sozial-, Biologische, Klinische, Pädagogische, Arbeits- und Wirtschaftspsychologie; Einführung in die Theorienbildung in den einzelnen Bereichen; Überblick über grundlegende methodische Vorgehensweisen: experimentelle und quasi-experimentelle Methoden, Beobachtungs- und Befragungsstudien, Evaluationsstudien, qualitative Verfahren, Einzelfallstudien; Einblick in bereichsspezifische Methoden gegliedert nach den Themenfeldern.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Quantitative Methoden I
	a) keine

b) keine
	Messen und Skalieren; Deskriptive Analyse von Daten, Darstellung, Maße der zentralen Tendenz, Streuungsmaße, Korrelation und lineare Einfachregression; Wahrscheinlichkeitsrechnung; Zufallsvariablen und Verteilungen; Statistische Tests, Effektmaße und Teststärke.
	Klausur

100 Min.
	6 C

3 SWS

	Allgemeine Psychologie I
	a) keine

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit sowie mündlicher Vortrag im Plenum.
b)

	Überblick über die zentralen psychologischen Theorien und Forschungsbefunde aus den Bereichen: Sensorische Wahrnehmung und Psychophysik; daten- und wissensgeleitete Wahrnehmung; Aufmerksamkeit; Sprache; bildhafte und räumliche Kognitionen; Bewusstsein; Exekutive Kontrolle; Motorik und Handeln; Motivation; Emotion.


	Klausur 

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Sozial-psychologie
	a) keine

b) regelmäßige Teilnahme an den begleitenden Tutorien.

	Grundlagen sozialpsychologischer Forschungsmethodik; zentrale Theorien und empirische Befunde aus folgenden sozialpsychologischen Bereichen: Soziale Kognition; Interpersonelle Prozesse; Prozesse innerhalb und zwischen sozialen Gruppen; Einfluss kultureller Merkmale auf sozialpsychologische Prozesse.
	Klausur 

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Biologische Psychologie
	a) keine

b) keine
	Zentrale Konzepte und Forschungsmethoden der Biopsychologie; Neuro-, Sinnes- und Motorphysiologie, Lernen, Gedächtnis, Hormone, Stress, Chronobiologie, Homöostase, Sexualität, Emotionen.
	Klausur 
60 Min.
	8 C

4 SWS




	Erarbeitung und Präsentation von Inhalten aus Wissenschaft und Praxis
	a) keine

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit.


	Einführung in die Prüfung wissenschaftlicher Hypothesen; Literatursuche und Internetrecherche; Planung, Durchführung und Qualitätssicherung empirischer Studien; Regeln zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis; Einführung in die Kommunikation und Publikation wissenschaftlicher Erkenntnisse: Vortrag, Poster, Präsentationstechniken, Fachartikel; praktische Einführung in computergestützte Datenanalysen.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Quantitative Methoden II
	a) keine

b) keine
	Psychologische und statistische Hypothesen: Hypothesenableitung und Hypothesenprüfung; Mittelwertshypothesen, Korrelationshypothesen, Ranghypothesen, Wahrscheinlichkeitshypothesen und jeweilige Testplanung.
	Klausur

100 Min.
	6 C

3 SWS

	Differentielle Psychologie
	a) keine

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit münd-lichem Vortrag.

	Zentrale Konzepte und Forschungsmethoden der Differentiellen Psychologie; Theorien der Persönlichkeit; Verhaltenskonstanz und Variabilität; Angst und Ängstlichkeit; Determinanten interindividueller Unterschiede: genetische Faktoren und Umwelteinflüsse; interindividuelle Differenzen im Leistungsbereich; Geschlechtsunterschiede.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS




II. Module im Hauptstudium gem. § 3 Abs. 2:

1. Pflichtmodule

	Grundlagen der Diagnostik 
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II“, 
b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit mündlichem Vortrag.


	Grundlagen psychologischer Messung; Definition und Messung psychologischer Attribute; Erhebungsstrategien; Einzel- vs. Gruppentestung; Gestaltung der Testsituation; computergestützte Diagnostik; Eigenschafts- vs. Verhaltensdiagnostik; Axiome der Klassischen Testtheorie; Objektivität, Reliabilität und Validität; Skalen, Transformationen, Normen; Speed- und Power-Tests.
	Klausur

90 Min.
	8 C

4 SWS


	Empirisch-experimen-telles Praktikum
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II“, 

b) dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit. 


	Planung, Durchführung, Auswertung und Präsentation einer empirischen Studie in Kleingruppen


	dokumen-tierter Einzelbericht
	6 C

3 SWS


	Entwicklungs-psychologie
	a) keine

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit mündlichem Vortrag.


	Grundlagen, Aufgaben, Konzepte und Forschungsmethoden der Entwicklungspsychologie; allgemeine Entwicklungsskizze kognitiver Funktionen und sozial-emotionaler Merkmale über die Lebensspanne; Denkentwicklung, Sprachentwicklung, Gedächtnisentwicklung; Entwicklung moralischen Urteils, Bindungsverhalten; differentielle Entwicklungspsychologie.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Wirtschafts-psychologie I

	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II“

b) Mündlicher Vortrag und praktische Demonstration (einzeln oder in Gruppen) zu ausgewählten Basis-Skills im Rahmen des 2. Teilmoduls.


	Grundlagen arbeits- und organisationspsychologischer Forschungs- und Praxis​methodik; Arbeitsanalyse, -bewertung und -gestaltung; Arbeitsmotivation und Arbeitszufriedenheit; Arbeitslosigkeit; Interaktion in Organisationen (Führung, Gruppenprozesse); Organisationsdiagnose und Organisationsentwicklung.
	1.Teilmodul: Klausur

60 Min. 
2. Teilmodul: mündliche Prüfung 30 Min.

	8 C

4 SWS


	Klinische Psychologie und Psycho-therapie I
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II"
b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit. 
	Gegenstände der Klinischen Psychologie; Modelle psychischer Störungen; Klassifikation; Methoden der Klinischen Psychologie; Achse I, II Störungen, Verhaltensmedizin, Funktionsprinzipien des Gesundheitssystems; Anamnese; Problemanalyse in klinischen Zusammenhängen; Zielplanung; Qualitätssicherung.
	je Teilmodul eine Klausur von

60 Min. 


	8 C

4 SWS

	Diagnostische Verfahren
	a) Erfolgreiche Teilnahme am Modul “Grund-lagen der Psy-chologischen Diagnostik“

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit mündlichem Vortrag. 
	Theoretische Grundlagen und fachgerechte praktische Durchführung von Verfahren zur Verhaltensbeobachtung, diagnostischen Interviews sowie fragebogenbasierten Leistungs- und Persönlichkeitsmessung; Kenntnis der jeweiligen Einsatzmöglichkeiten und Grenzen dieser Verfahren mit Bezug auf die DIN 33430.
	Klausur

60 Min.
	6 C

4 SWS



	Allgemeine Psychologie II
	a) keine

b) dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit mündlichem Vortrag.


	Überblick über die zentralen psychologischen Theorien und Forschungsbefunde aus den Bereichen: Lernen; Gedächtnis; Kategorisierung; Wissensrepräsentation; Denken; Problemlösen; Expertise und Kreativität; Entscheiden und Urteilen.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Pädagogische Psychologie I
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II"
b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit mit mündlichem Vortrag.
	Erwerb spezifischer Kenntnisse der Psychologie des Lehrens und Unterrichtens (Instruktionspsychologie) sowie aktueller empirischer Forschung im Bereich pädagogisch-psychologischer Lehr-Lernforschung, u. a. zur Förderung selbstregulierten Lernens, zu Lern- und Leistungsmotivation, zu Lernstrategien sowie zur Trainingsforschung und zum Lernen mit Medien.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Vpn-Stunden
	keine
	30 Stunden Teilnahme als Versuchsperson an empirisch-psychologischen Untersuchungen.
	30 Stunden
	1 C

	Berufsbe-zogenes Praktikum
	a) Erfolgreicher Abschluss der Orientierungs-phase sowie Teilnahme an den Veranstal-tungen des 3. Fachsemesters.
b) Bescheinigung der Anleiterin/ des Anleiters über das Ableisten des Praktikums und Erstellen eines Erfahrungs-berichts.
	Transfer der Inhalte des Bachelor-Studiums auf die praktische Anwendung in psychologischen Tätigkeitsbereichen.
	12 Wochen
	15 C


	Bachelor-Arbeit
	Erfolgreicher Abschluss der Orientierungsphase sowie 30 weitere Anrechnungs-punkte aus dem Hauptstudium einschließlich des empirisch-experimentellen Praktikums.

	Angeleitete Bearbeitung eines Problems in einem Spezialgebiet der Psychologie mit den Standardmethoden des Faches.
	12 Wochen
	12 C


2. Wahlpflichtmodule
	Wirtschafts-psychologie II
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II"

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit, die mündlich im Plenum präsentiert wird (im Rahmen des 2. Teilmoduls); Tutorentätigkeit für Studierende der Orientie-rungsphase.


	Grundlagen markt- und finanzpsychologischer Forschungs- und Praxismethodik; Grundlegende Kenntnisse über psychologische Prozesse beim Anbieten und Konsumieren von Gütern und Dienstleistungen (Unternehmertum, Werbung, Kaufverhalten), Urteils- und Entscheidungsverhalten im Umgang mit Geld, Anwendung letzterer Prozesse auf Anlegerverhalten, Steuerehrlichkeit und Sparverhalten; Vertiefte Kenntnisse in einem ausgewählten Themengebiet.
	Klausur

60 Min.
	8 C

4 SWS

	Pädagogische Psychologie II
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II"
b) Dokumen-tierte Einzel- oder Gruppenarbeit.
	Erwerb grundlegender Kenntnisse zu Themen, Theorien, Methoden und Befunden der Pädagogischen Psychologie als Grundlage pädagogisch-psychologischer Diagnostik und Beratung (z.B. Leistungsangst, Verhaltensstörungen, Hyperaktivität, Konzentrationsstörungen, Lernbehinderung, Hochbegabung, Lese-Rechtschreibschwäche, Dyskalkulie). 
	Klausur 

60 Min. 


	8 C

4 SWS

	Klinische Psychologie und Psycho-therapie II
	a) Erfolgreiche Teilnahme an den Orientie-rungsmodulen “Quantitative Methoden I“ und “Quantitative Methoden II"

b) Dokumentierte Einzel- oder Gruppenarbeit.
	Prävention, Therapie, Rehabilitation, Evidenzbasierung, Interventionsforschung, Mechanismen der Psychotherapie; Kommunikationsprinzipien; Techniken der Gesprächsführung und Beziehungsgestaltung.


	Mündliche Prüfung 30 Min.

	8 C

4 SWS

	Nicht-psycholo-gisches Wahlpflicht-modul I
	a) keine
	Überblicksartige Orientierung in einem biologischen, wirtschaftswissenschaftlichen, soziologischen und/oder pädagogischen Teilgebiet unter Berücksichtigung psychologierelevanter Themen.
	Je Teilmodul: Klausur 60 Min.
	8 C

	Nicht-psycholo-gisches Wahlpflicht-modul II
	a) keine
	Überblicksartige Orientierung in einem biologischen, wirtschaftswissenschaftlichen, soziologischen und/oder pädagogischen Teilgebiet unter Berücksichtigung psychologierelevanter Themen.
	Je Teilmodul: Klausur 60 Min.
	8 C


Erster Studienabschnitt:


Orientierungsphase (Semester 1 und 2)


60 Anrechnungspunkte (C)





Bis zum Beginn der Vorlesungszeit des 3. Fachsemesters müssen die Orientierungsmodule Quantitative Methoden I und Quantitative Methoden II erfolgreich abgeschlossen sein.  Alle Module der Orientierungsphase müssen spätestens bis zum Ende des 4. Fachsemesters abgeschlossen sein.








Einführung in Gebiete und Forschungsmethoden der Psychologie    8 C


8 Credits





Erarbeitung und Präsentation von Inhalten aus Wissenschaft und Praxis   8 C


		8 Credits











Quantitative Methoden I     6 C





Quantitative Methoden II


6 Credits











12 Credits











Sozialpsychologie


8 C








8 Credits





Differentielle Psychologie


8 C











8 Credits





Biologische Psychologie


8 C








8 Credits





Allgemeine Psychologie I


8 C











8 Credits








1. Sem.:


30 C





2. Sem.:


30 C





Quantitative Methoden II             6 C





Quantitative Methoden II


6 Credits











12 Credits








Zweiter Studienabschnitt:


Hauptstudium (Semester 3 bis 6)


120 Anrechnungspunkte (C)





Grundlagen der Diagnostik                  


8 C





Allgemeine Psychologie II








8 C





Empirisch-experimentelles Praktikum





6 C





Entwicklungspsychologie 





8 C








Diagnostische Verfahren





6 C





Wirtschafts-psychologie I








_ _ _ _ _ _ _











8 C





8 C





Pädagogische Psychologie I








8 C














Klinische Psychologie und Psycho-therapie I


_ _ _ _ _ _ _











8 C





8 C














Wahlpflichtmodul


Wirtschaftspsychologie II





8 C





Wahlpflichtmodul


Klinische Psychologie und Psychotherapie II


8 C





Wahlpflichtmodul


Pädagogische Psychologie II





8 C








8 C





Weitere 16 Anrechnungspunkte aus dem Berufspraktikum (15 Anrechnungspunkte) und dem Ableisten von Versuchspersonenstunden (1 Anrechnungspunkt)





3. Sem.:








30 C





4. Sem.:








30 C








5. Sem.:








24 C








6. Sem.:








20 C














16 C





Bachelor-Arbeit








12 C








Nicht-psychologisches Wahlpflichtmodul II





8 C 





Nicht-psychologisches Wahlpflichtmodul I





8 C








